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Verschiebung der Gefühle
Humoreske von Awertschenko.
Uebersetzt von O. F.

Im Restaurant sitzen Mann und
Frau bei einem Glas Wein; in ihrer
Nähe ein eleganter Jüngling. An der
Wand klebt wie eine müde Herbstfliege

der Kellner. Der Ehemann wirft
zornerfüllte Blicke bald auf seine

Frau, bald auf den jungen Mann,
zuletzt springt er auf, greift erregt
nach seinen Handschuhen und, sich
hastig dem Tisch des Fremden
nähernd, herrscht er diesen an:

«Mein Herr, Ihre meiner Frau
zugedachten Blicke habe ich gut
bemerkt.» «Wünschen Sie etwa, ich
soll mir die Augen ausschrauben
lassen?» «Ihre Blicke waren beson¬

derer Art!» «Vielleicht sind die
besonderen Blicke eine meinen Augen

natürliche Art; ausserdem sollten
Sie stolz darauf sein, wenn Ihre Frau
die Blicke anderer Leute anzuziehen
vermag!» «Also, wollen Sie sich
noch über mich lustig machen? In
solchem Falle bitte, hier!»

Der Ehemann zieht einen seiner
Handschuhe aus und wirft ihn dem
Jüngling ins Gesicht.

«Was wollen Sie damit?» «Ich
fordere Sie!» «Sehr angenehm, ich

nehme den Handschuh an mich.»
«In keinem Fall! Den Handschuh will
ich zurück haben.» «Sie täuschen
sich nach dem Ehrenkodex ...»
«Zum Teufel mit diesem! meine
Handschuhe sind achtzigtausend Rubel

wert.» - «Unmöglich! Diese
Handschuhe?» Wollen Sie noch obendrein

andeuten, dass ich lüge?!»
«Nein, das nicht, aber man hat Sie ja

fürchterlich übers Ohr gehauen,
ich liefere Ihnen das Dutzend solcher
für zweihunderttausend.» «Ist das

Ihr Ernst? Können Sie zehn Dutzend
abgeben?» «Selbstverständlich!...
Welche Numern?» «Ich will es
sofort aufschreiben.»

Beide holen ihre Notizbücher
hervor. Derweil löst sich die Frau, den

Vorgang beobachtend, in einem Strom

von Tränen auf.
«Was ist los?» wendet sich ihr der

Mann zu, «fehlt Dir was? Ich bin
gleich fertig.» «Pfui! Du - schlüpfriger

Molch! Ein Geschäft schätztst
Du höher ein, als die eigene Frau!
Keinen Augenblick länger bleibe ich
mit so einer herumhausierenden
Nichtigkeit zusammen. Ich trenne mich

von Dir ...»
«Katja! Mein Schatz! So nimm doch

Vernunft an .» Aber sie eilt dem

Ausgang zu. Der Mann will ihr nach,

der Kellner hält ihn wegen der

Rechnung auf.
«Was! Eine Flasche Wein

Fünfzehntausend! Verrückt ...» «Aber
mein Herr, sie kostet uns ja selbst
Zwölf tausend.» «Dieser Essig? Ich
liefere Ihnen zu neuneinhalb einen
besseren.» «Gemacht! Zwei Kisten
bitte.»

Man setzt sich an den Tisch, um
die Bestellung zu schreiben. Inzwischen

hatte sich der junge Mann mit
der Dame davongemacht. Der
Ehemann erhebt sich nun und hält
Ausschau: «Kellner! Wo ist denn meine
Frau?» «Sie ist mit dem anderen
Herrn weggegangen.» - «Mein Gott!»
ruft der Verlassene verzweifelt, dann
lässt er sich auf einen Stuhl fallen
und bricht in Tränen aus, den Kopf
in seine Hände vergrabend. Der Kellner,

von aufrichtiger Teilnahme
bewegt, möchte ihm Trost zusprechen:
«Sie leiden haben wohl das Teuerste,

Ihre Frau, verloren ...»
Der um sein Teuerstes Betrogene

jammert: «Und wie ich leide! Ein ganzes

Dutzend zu zweihunderttausend
und ich Esel habe versäumt, seine
Adresse zu notieren!»
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Verschiebung àer Ketüdle
llu-noi-eslie von ^weriscnenko,
tleoersetzt von O. L.

Im Kestaurant sitzen Nann nnà
Kran bei einem Dias v^ein; in ibrer
bläbe ein eleganter àûngling. ^-vn àer
Vv^anà biebt wie eine mûàe Herbst-
kliere àer Keilner. Oer Lbemann wirkt
zornerküllte Lücke baià ant seine

bran, baià auk àen jungen Nann,
zuletzt springt er auk, greikt erregt
nacb seinen blanàscbuben unà, sicb
bastig àem Liscb àes Lremàen nä-
bernà, berrscbt er àiesen an:

«Nein Herr, Ibre meiner brau zu-
geàacbten Llicke babe icb gut be-
merbt.» «Vv^ünscben 8ie etwa, icb
soll mir àie ^ugen ausscbrauben las-
sen?» «Ibre Bliebe waren beson-

àerer ^.rt!» «Vielleicbt sinà àie
besonàeren Liicke eine meinen ^-Vu-

gen natürlicbe ^rt; ausseràem sollten
8ie stolz àarauk sein, wenn Ibre brau
àie Liicke anàerer beute anzuzieben
vermag!» «>-vIso, wollen 8ie sicb
nocb über micb lustig macben? In
solcbem balle bitte, bier!»

Oer Lbemann ziebt einen seiner
Danàscbube aus unà wirkt ibn àem
àûngling ins Desicbt.

«Vv^as wollen 8ie àamit?» «Icb
toràere 8ie!» «8ebr angenebm, icb

nebme àen blanàscbub an micb.»
«In keinem ball! Oen blanàscbub will
icb zurück baben.» «8ie täuscben
sicb nacb àem Lbrenkoàex ...»
«^um Leukel mit àiesem! meine
blanàscbube sinà acbtzigtausenà Lu-
bei wert.» - «Dnmöglicb! Diese Dan6-
scbube?» Vi/ollen 8ie nocb oben-

àrein anàeuten, àass icb lüge?!»
«iXein, àas nicbt, aber man bat 8ie jâ

kürcbteriicb übers Dbr gebauen,
icb liekere Ibnen àas Outzenà solcber
kür zweibunàerttausenà.» «Ist àas

Ibr Lrnst? Können 8ie zebn Outzenä
abgeben?» «8elbstverstânàlicb!...
Vi^elcbe iVumern?» «Icb will es so-

kort aukscbreiben.»
Leiàe bolen ibre blotizbücber ber-

vor. Oerweil löst sicb àie brau, àen

Vorgang beobacbtenà, in einem 8trom
von Lränen aut.

«Vì^as ist los?» wenàet sicb ibr 6er
Nann zu, «keblt Oir was? Icb bin
gieicb kertig.» «Ltui! Ou - scblüpk-

riger Nolcb! bin Descbäkt scbätztst
Ou böber ein, als àie eigene brau!
Keinen Augenblick länger bleibe icli
mit so einer berumbausierenàen iVicb-

tigkeit zusammen. Icb trenne nücli

von Oir ...»
«Katja! Nein 8cbatz! 80 nimm àocll

Vernunkt an .» ^ber sie eüt àem

Ausgang zu. Oer Nann will ilir nacb,

àer Kellner bält ibn wegen àer

Kecbnung auk.

«V/as! Line blascbe Vl/ein Lünk-

zebntausenà! Verrückt ...» «^-vber

mein blerr, sie kostet uns ja selbst
z^wôlttausenà.» «Dieser Lssig? Icli
lielere Ibnen zu neuneinbalb einen
besseren.» «Demacbt! ^wei Kisten
bitte.»

Nan setzt sicb an àen Liscb, um
àie Lesteilung zu scbreiben. Inzwi-
scben batte sicb àer junge Nann mit
àer Dame àavongemacbt. Der Lbe-

mann erbebt sicb nun unà bält às-
scbau: «Kellner! Vi/o ist àenn meine
Lrau?» «8ie ist mit àem anàeren
Derrn weggegangen.» - «Nein Dott!»
rukt àer Verlassene verzweikelt, àann
lässt er sicb auk einen 8tubl lallen
unà bricbt in Lränen aus, àen Kopk
in seine Danàe vergrabenà. Der Kell-
ner, von aukricbtiger Leiinabme be-

wegt, möcbte ibm Lrost zusprecben:
«8ie leiàen baben wobl àas Leuer-
ste, Ibre Lrau, verloren ...»

Oer um sein Leuerstes Betrogene
jammert: «Dnà wie icb leiàe! Lin gan-
zes Outzenà zu zweibunàerttausenci
unà icb Lsel babe versäumt, seine
^-vàresse zu notieren!»
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Russische Liebenswürdigkeit.
Stepan Arkadiewitsch Fomin

geht durch die Strassen von
Moskau. An einer zugigen Ecke
entführt ein Windstoss seine
Mütze. Stepan Arkadiewitsch
nimmt die Beine unter den Arm
und rennt ihr nach.

Und da höhnt ihn einer:
«Väterchen, warum nagelst du deine
Mütze nicht einfach fest auf
deinem Kopf? Dann kann dir
sowas nicht passieren.»

Stepan Arkadiewitsch bleibt
stehen: «Ich würde es tun,
Brüderchen. Ich würde es, wenn
mein Kopf aus demselben
Material wäre wie deiner!»

*
Tränen.

Eine Frau beklagt sich bei
dem Milchmann, dass die Milch
jetzt gar nichts tauge.

«Das liegt am Futter, Ma-

damm!» sagt der Mann mit
treuherzigem Augenaufschlag. «Das

Gras taugt dieses Jahr nichts.
Was denken Sie: die armen
Kühe stehen da auf der Weide
und vergiessen heisse Tränen,
weil ihnen das Futter nicht
schmeckt. Es zerreisst einem
beinahe das Herz, wenn man
das mit ansehen muss.»

«Wenn Sie es sagen, muss es

wahr sein!» entgegnet die Frau
trocken. «Aber warum stellen
Sie immer den Melkeimer
unter, wenn die Kühe weinen?»

*
In der Umgebung von N.

ersuchte ein dort stationierter
Postagent seine vorgesetzte
Behörde um Beschaffung eines
Zimmerofens. Sein Gesuch lau-
lete u. a.: «Bei einer im Sitzen

zu verrichtenden Tätigkeit ist
die Kälte besonders empfindlich. »

Der Schlager
der Woche

Jede Woche einen neuen Schlager! Machen auch

Sie einen! Ist nämlich gar nicht einfach. Die Blödheit

unserer Berufsschlager ist nicht so leicht zu

überbieten. Hier ein schmählicher Versuch

Stolzes Mädchen mit den Pinienlinien,

O du dattelpalmenschlanke Ranke

Was ist eine Garbo, eine Porten

Gegen eine Frau von deiner Sorten?

Deine Haut, die muss von Elfenbein sein,

Und in deinem Blick ruht mehr als Meer

Und dein Herz gleicht Afrikas Oasen,

Wo nach wildem Ritt Kamele rastend grasen.

Stolzes Mädchen mit den Pinienlinien,
O du dattelpalmenschlanke Ranke

Sei du mein Oäs'chen hier auf Erden,

Das Kamel brauch ich nicht erst zu werden.
K. G.

DIE DRUCKEREI
DES NEBELSPALTER''

E. LÖPFE-BENZ IN RORSCHACH
EMPFIEHLT SICH ZUR

AUSFÜHRUNG SAMTLICHER
DRUCKSACHEN

RHAZUNSER
SCHLOSSBRUNNEN

Vorzüglichstes
vafel- und Vtledizina/rvasser

Ueberall erhältlich.

WER

RHATISANA"
TRINKT. BLEIBT GESUND.

s^fCIGARES

\Jndiana

STUCK FRr80

<\/,.t MILD und
FEIN

HEDIGER U.CO.A.G. REINACH

Vor Sonnenbädern oder
Bergtouren eingerieben, schützt
Astren-Öl die Haut gegen
schmerzenden Sonnenbrand
und Trockenheit. Es erzeugt
sofort prachtvolle. sport I î -

che Bräune.-In einschlägi»
gen Geschäften. Kleine
Flasche Fr. 1.50,- große Fr 2 50.

Nur 5 Franken monatlich!

Silberne Herren- und Damen-Armbanduhren
15 Rubis, Ia Ankerwerk. Preis Fr. 35.

3 Tage zur Ansicht, gigen bar 10°/0 Rabatt.

S. Trachsler
Schweizeruhren Bauma (Zeh.)

beachten bei allen Funktion!.
Störungen und Schwächezuständen

der Nerven sowie bestimm
ter Organe einzig die Ratschläge
des erfahrenen, mit allen Mitteln
dermo, ernen Wissenschaft
vertrauten Spezialarztes und lesen
eine von einem solchen heraus

f^gebene Schrift über Ursachen,
erhütung und Heilung derartiger

Leiden. Füi Franken 1.50 in
Briefmarken zu beziehen vom
Verlag Silvana, Herisau 477.

ARGUS
Detektiv-

Büro - Auskunftei
Zürich

Seeieldstr. 5 - Tel. 25.456.

Schutz
gegen Bedrohungen und
Erpressungsversuche, Verläu in düngen,

Diebstahl. Vertrauensmiss-
brauch etc.

Internationale Verbindungen.
Gegründet «890.

M. It i a lu ski .la. Referenzen

l\ir tfaßt A3Wr() Jm^S"

Qbewohl
das ärztlidi empfohlene Mittel] ~]
gegen Hühneraugen

Hühneraugen -Lebewohl mit druckmildernden) Filzring für
die Zehen und Lebewohl-Balienscheiben für dir Fußsohle.
Blechdose (8 Pflaster) Fr. 1.25, erhältl. in Apotheken und Drogerien.
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Iîu88Í8cne Lieken8v/ûràigkeit.
8tevsn ^-vrbsàiev/it8ck Lomin

gent àurcb àie 8trs88en von
No8bau. ^.n einer zugigen Lcke
enttükrt ein Vi7inà8to88 8sine
Nütze. 8tepsn >-ì.rbsàiev/it8ck
nimmt àie Leine unter àen ^Vrm

unà rennt ibr nsck.
Dnà 6s böbnt ibn einer: «Vä-

tercken, v/arum nsgei8t àu àeine
Nütze nicbt einksck ke8t sut àei-

nein Kopk? Dann ksnn àir 80-

vvs8 nicbt pS88ieren.»
8tepsn ^rbsàiev/it8ck bleibt

8teben: «Icb v/ûràe e8 tun, Lrü-
àercben. Icb v/ûràe e8, v/enn
mein Lopk su8 àem8elben Ns-
terisi v/äre v/ie àeiner!»

Lränen.
bine brsu bebisgt 8Ìcb bei

àem Niicbmsnn, às88 àie Niicb
jetzt gsr nicbt8 tsuge.

«Os8 liegt sm butter, Ns-

àamm!» 8sgt àer Nsnn mit treu-
kerzigem àgensut8cbisg. «Ls8
Drs8 tsugt àie8L8 àsbr nicbt8.
V/s8 àenben 8ie: àie srmen
Xübe 8teben àa sut àer V^eicle

unà vergie88en beÌ88e Lränen,
v/eil íbnen às8 Lutter nicbt
8cbmecbt. L8 zerreÌ88t einem
beinabe às8 Lerz, v/enn msn
àa8 mit an8eben mu88.»

«Xv'enn 8ie e8 8sgen, mu88 e8

v/abr 8ein!» entgegnet àie Lrsu
trocben. «^.ker v/srum 8telien
8ie immer àen Neibeimer
unter, v/enn àie Lübe v/einen?»

In àer Dmgekung von KI. er-
8ucbte ein àort 8tstionierter
Lo8tsgent 8eine vorge8etzte Le-
bôràe um Le8cbstkung eine8
z^immeroten8. 8ein De8uck Isu-
lete u. s.: «Lei einer im 8itzen
zu verricbtenàen Lätigbeit Ì8t
àie Läite be8vnàer8 empkinàiick. »

Der 8eIiIaK«;i'

.lecie Wocke einen neuen 8cklss-sr! ivtscksn suck

8ie einen! Ist nsinlick gsr nickt einksck. Oie Lloci-

keit unserer IZerukssckIsger ist nickt so leickt zu

ükerkieten. Hier sin sckinsklicker Vsrsuck

8tolze8 Nsàcken mit àen Linienlinien,
O àu àsttelpslmensckisnke Rsnlle

V!/s8 i8t eine Dsrbo, eine Lorten

Degen eine Lrsu von àeiner 8orten?

Deine Dsut, àie MU88 von LIkenkein 8ein,

Dnà in àeinem öiick rubt mekr sls Neer

Dnà àeio Herz gieickt ^îriks8 Ds8en,

^lVo nsck v/ilàem Ritt Ksmeie rs8tenà grssen.

8tolze8 Nsàcken mit àen Linienlinien,
D àu àsttelps!men8cklsnlle Lsnke

8ei àu mein Dss'cken kier suî Lràen,
Ds8 Xsmei brsuck ick nickt er8t 2U weràen.

X. O.

5cl-Il.OSSSN^kvil>ier>I

-Vc-à^cr// s/'/?c?////c/?.

»cvivkku.co.àkki^cn

touren eincierledsn^ ^cliül^i
^stieri-Ü! ciie llsul gegen
sciirne-/sr>c!en 5or>nendrsnc!
uncl I-ockenksit. üs erzeugt
solorl p-äclilvoils.spos'iü-
clis örsuns !ri striscnîâgi-
gen iZesctiâllsr,. r!!sine

-clis rr. 1 50/ groQ? f- ?5v

lìlur S sanken monsilion!

8ilbe>'nk iiei'i'en- unä llamen-^i'miiantiuiii-kn
li> lîubis, Is. -Vnlcerverlc. preis r^r. ZS.

2 rsxe ?ur ànsiclit. ß>xen d»r lv-/- ksbstt.

8. ^sclisler
SQtivvsi2:si'cir-irSi-> Sscirr-is (2!c.>-».)

.M-n»- """""
t>e»cdtcn dei »Uen r'unkilon!,

ter0rxsneeinzl!i-ltie kstscd>s>-e

âermo. ernen v/issensenslt ver-
trauten 8pe?!s!a.r-tes uncl lesen

?erdütunx uncl tleilunc; clersrli»

Verlsg Zllvono. kierissu 477.

Detektiv-
Lüro - /-.ulàunktei

8eelelc!str. !> - lel. 2S.4SK.

xeizen keclrokunßen uncl ürpres-

ntern^^on^e^^^äunc-en.
^1. U I » tusttl Is Xeleren-en

^5^lì^ />1^/0!^

âas ìin?tli«li «?mpkol»lei»e Alittel, ^

KeZei» Hiikner»i>Kei»
N0t>nor»ugvn-I.sd»«onl mit clruclcmilclernclew fil-rin-i iür
clie Zenen uncl I.sos«onI»>Z»I!on»c:noioon lllr clir fulZsodle.
IZIecdclose <8 pllsster) ?r. I.2!>, erdiiltl. in àpottresen uncl vroxerien.
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